ТЕКСТЫ ДЛЯ ТЕХНИЧЕСКОГО ПЕРЕВОДА СТУДЕНТОВ МАШИНОСТРОИТЕЛЬНОГО ФАКУЛЬТЕТА 3 СЕМЕСТР

TEXT 1 MASCHINENELEMENTE UND PULVERMETALLURGISCHE  VERFAHREN
Maschinenelemente sind kleinste nicht weiter zerlegba​re  Bauteile, die an allen Arten von Maschinen, Apparaten, Geräten, Fahrzeugen und sonstigen technischen Einrichtungen verwendet werden.
Sie sind zwar in den Abmessungen  und Formen verschieden, aber erfüllen in Maschinen und Apparaten die gleichen Aufgaben, Schrauben, Niete, Stifte, Keile, Kurbeln, Riemenscheiben, Zahnräder, Lager u. a. werden Maschinenele​mente genannt. Auch Getriebe, die aus mehreren Elementen zusammengesetzt sind, werden zu den Maschinenelementen gerechnet
Große Mengen wertvollen Materials gehen bei der Zerspanung verloren. In vielen Fällen lassen sich diese Verluste durch die Anwendung pulvermetallurgischer Verfahren vermeiden.
In den letzten Jahrzehnten hat sich die Pulvermetallurgie zu einem bedeutsamen Zweig der modernen Metallurgie entwickelt.
Das sind gegenüber der herkömmlichen Fertigung  bedeutende Vorteile.
Die Herstellung von Sinterteilen — das ist die Bezeichnung für pulvermetallurgisch hergestellte Formstücke — bringt besonders bei großen Stückzahlen  einen hohen ökonomischen Nutzen und gegenüber den herkömmlichen Verfahren Kosteneinsparungen von 40 bis 80 Prozent.
Pulvermetallurgische Verfahren lassen sich nicht nur bei der Produktion von Massenteilen anwenden, die in der Maschinen- und Fahrzeugindustrie gebraucht werden, sondern besonders da, wo die Werkstücke spezifische Eigenschaften haben müssen, die mittels Schmelz- und Gießtechnik  nicht zu erzielen sind.
TEXT 2 EINTEILUNG   DER   MASCHINENELEMENTE
Maschinenelemente sind:
a) die in den verschiedenen Maschinen immer wieder vorkommenden Einzelteile, 

wie Schrauben. Bolzen, Achsen, Zahnräder u a., die auch als einfache 

Maschinenelemente  bezeichnet werden;
b) selbständige, zusammengesetzte Teile  von Maschinen, wie Kupplungen, Lager, Armaturen u. a., die man auch als höhere Maschinenelemente bezeichnet.
Die Maschinenelemente müssen den Beanspruchungen, die an ihnen wirken, widerstehen können, d. h. die nötige Festigkeit aufweisen. Sie müssen Kräfte und Momente weiterleiten und umsetzen können. Die Kenntnis der Maschinen​elemente ist jedem Ingenieur und Techniker von großem Nutzen.
Man gestaltet   die Maschinenelemenle nach Gesichtspunkten, die die Funktion, die Fertigung, den ökonomischen Einsatz der Werkstoffe ,  sowie die Montage betreffen.

Der Konstrukteur und  Ingenieur brauchen neben ihren Erfahrungen auf dem Gebiete der Fertigung gründliche Kenntnisse der Werkstoffkunde, der Mechanik,   der Festigkeitslehre und der Getriebelehre.
Maschinenelemente können wie folgt eingeteilt werden:

a)  Maschinenelemente zum  lösbaren  bzw. nicht lösbaren Verbinden  von Teilen, z.B. Bolzen, Feder, Keil, Kegel, Mutter, Niet, Schraube, Splint und Stift;
b) Maschinenelemente der drehenden Bewegung , z. B. Zapfen und Lager, Achsen, Wellen, Kupplungen, Zahnräder, Reibradgetriebe, Riemengetriebe, Kettentriebe;
c) Elemente der Kraftmaschinen, zu ihnen gehören Kolben, Kreuzköpfe, Pleuelstangen, Kurbeln, Schwungräder und Regler;
TEXT 3 RIEMENGETRIEBE UND TREIBRÄDER
Riemengetriebe bestehen aus zwei Riemenscheiben, die auf parallelen Wellen sitzen. Die Riemenscheiben sind durch einen Riemen verbunden. Die Riemenscheibe, die die Bewe​gung überträgt,  heißt treibende, und die Riemenscheibe, die die Bewegung von der treibenden erhält, heißt getriebene. Gewöhnlich drehen sich die Riemenscheiben in einer Richtung. Wenn es notwendig ist, dass sich die Riemenschei​ben in entgegengesetzter Richtung drehen, verwendet man Getriebe mit sich kreuzenden Riemen.
Seit einigen Jahrhunderten sind Riemengetriebe als Übertragungsmittel bekannt.
Riemengetriebe werden angewendet, wenn größere Achsabstände überbrückt werden müssen.
Die Anwendung der Riemengetriebe ist nicht nur auf den Maschinenbau beschränkt.
Riemengetriebe sind billig in der Herstellung, leicht zu pflegen, und ihre Teile sind leicht auswechselbar.
Neuzeitliche Riemengetriebe beanspruchen durch Keilriemen wenig Platz, übertragen große Drehzahlen und haben selbsttätige Regelvorrichtungen  für die Riemenspannung.
Die Mittel zur Übertragung der Drehbewegung  von einer Welle auf eine andere kann man unter dem Begriff der Treibräder zusammenfassen. Sie arbeiten immer paarweise als Getriebe zusammen und werden, je nachdem  sie die Bewe​gung unmittelbar oder unter Einschalten eines Zwischengliedes  (Riemen oder Kette) vermitteln, in zwei Gruppen eingeteilt:
a) unmittelbar  wirkende 6   Rader   und   Getriebe:   Reib-und Zahnradgetriebe,
b) mittelbar   wirkende   Rader   und   Getriebe:   Riemen-und  Kettentriebe.
TEXT 4 MASCHINENZEICHNEN
Das Zeichnen ist das wichtigste Verständigungsmittel des Ingenieurs; es ist eine jedem Techniker verständliche internationale Sprache, die aber wie jede andere Sprache erst erlernt werden muss.

Das Zeichnen ist nicht der Selbstzweck, sondern nur eines der Mittel, durch die ein Gegenstand, beispielsweise eine Maschine, zur Darstellung gebracht werden kann. Die Raum-und Formvorstellung ist beim Entwerfen und beim Lesen einer Zeichnung die Hauptsache. Eine Maschinenzeichnung darf nicht mehr, aber auch nicht weniger enthalten, als für den betreffenden Zweck unbedingt notwendig ist. Nur nach dem Zweck hat sich die Art und Ausführung der Zeichnung  zu richten.
Die Zeichnung muss dem Zweck entsprechen. Sie muss sehr deutlich und übersichtlich sein.
Sie muss mit dem geringsten Aufwand von Zeit und Kosten ausgeführt werden.

Diejenige Darstellung ist die beste, die allen Anforderungen entspricht.
Werkzeichnungen sind für die Herstellung von Maschinen die wichtigsten Zeichnungen, denn sie bilden das Ver​ständigungsmittel zwischen dem Konstrukteur und den Arbeitern. In ihnen gibt er nicht nur ein Bild der anzufertigenden Maschine, sondern  schreibt auch die Abmessungen aller einzelnen Teile zahlenmäßig — meist in Millimetern — vor.

Es gibt aber auch das technische Zeichnen. Das ist ein allgemeines Ver​ständigungsmittel zwischen allen Menschen, die in der technischen Gemeinschaft tätig sind. Eine technische Zeichnung ist eine Darstellung von Körpern auf einer Ebene.
TEXT 5 PRAZISIONSVERFAHREN   DER   UMFORMTECHNIK DER HEUTIGE  SCHMIED

Die Umformtechnik bietet vielseitige Möglichkeiten für die rationelle Fertigung von Einzelteilen. Sie kann zur Herstellung der verschiedensten Werkstückformen eingesetzt werden. Im allgemeinen sind umgeformte Werkstücke von besserer Qualität als solche, die mittels spanender Verfahren   gefertigt wurden. Ein besonderer Vorteil ist die Materialsparsamkeit dieses Verfahrens. Die meist hohen Werkzeugkosten rentieren sich erst bei größeren Stückzahlen der zu fertigenden Teile.
Beim Formen wärmebehandelter Metalle steht das Gesenkschmieden an erster Stelle. Das Prinzip des Gesenkschmiedens besteht darin, dass der schmiedewarme Werkstoff in eine Stahlform (Gesenk) gepresst oder geschlagen wird und sich dadurch der Form anpasst. Die wesentlichsten Vorzüge gegenüber dem Freiformschmieden bestehen in der hohen Materialsparsamkeit, der hohen Genauigkeit und dem geringeren Zeitbedarf.

Wir können uns einen Schmied nicht ohne Amboss, Hammer, Zange und Schmiedefeuer denken. Aber der heutige Schmied soll nach neuen Technologien arbeiten und reparieren.
Der Stahl wird in modernen Glühofen  erwärmt. Er wird mit Hebezeugen aus dem Glühofen gehoben   und mit Zangen unter eine Schmiedepresse gelenkt. Dort wird er nicht mit dem Schmiedehammer verformt, sondern mit Hilfe eines Lufthammers oder einer Schmiedepresse. Es ist ein Vorgang der spanlosen Formgebung.  Die spanlose Formgebung ist wirtschaftlich und entspricht den Erfordernissen, die an den heu​tigen Schmied gestellt werden.
